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©  Eine  solche  Rinneneinrichtung  dient  beispiels- 
weise  als  Entwässerungseinrichtung  im  Sportstätten- 
bau.  Sie  besteht  aus  zusammensetzbaren  Bauteilen 
(1,  7).  Damit  die  Rinneneinrichtung  bei  preisgünsti- 
ger  Fertigung  eine  einfache  Handhabung  beim  Ver- 
legen  erlaubt,  bestehen  die  Bauteile  (1  ,  7)  aus  einer 
Mischung  aus  recycletem  thermoplastischem  Kunst- 
stoff.  Dadurch  haben  die  Bauteile  verhältnismäßig 
geringes  Gewicht,  so  daß  sie  beim  Verlegen  der 

Rinneneinrichtung  einfach  gehandhabt  werden  kön- 
nen.  Die  Bauteile  sind  preisgünstig  in  der  Fertigung, 
da  als  Ausgangsmaterial  Kunststoffabfälle  herange- 
zogen  werden  können.  Die  Bauteile  (1,  7)  haben 
eine  hohe  Formfestigkeit,  sind  resistent  gegen  Öle, 
Fette,  Reinigungsmittel  und  dergleichen,  so  daß  sie 
auch  dort  verlegt  werden  können,  wo  es  auf  höchste 
Zuverlässigkeit  im  Hinblick  auf  Umweltgefährdung 
ankommt. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  im  Boden  zu  verle- 
gende  Rinneneinrichtung  nach  dem  Oberbegriff 
des  Anspruches  1  . 

Solche  Rinneneinrichtungen  dienen  beispiels- 
weise  als  Entwässerungseinrichtungen  im  Sport- 
stättenbau.  Sie  wird  im  Bereich  zwischen  der  Lauf- 
bahn  und  dem  Rasen  angeordnet  und  besteht  aus 
aneinandergesetzten  Rinnen,  die  durch  Deckel  ab- 
gedeckt  sind.  Die  Bauteile  der  Rinneneinrichtung 
bestehen  überwiegend  aus  Beton  oder  Faserze- 
ment,  aber  auch  aus  Metall.  Dadurch  haben  die 
Bauteile  ein  hohes  Gewicht,  wodurch  deren  Hand- 
habung  beim  Verlegen  der  Rinneneinrichtung  er- 
heblich  erschwert  wird.  Darüberhinaus  sind  diese 
Bauteile  verhältnismäßig  teuer. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
gattungsgemäße  Rinneneinrichtung  so  auszubilden, 
daß  sie  bei  preisgünstiger  Fertigung  eine  einfache 
Handhabung  beim  Verlegen  erlaubt. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  der  gattungsgemäßen 
Rinneneinrichtung  erfindungsgemäß  mit  den  kenn- 
zeichnenden  Merkmalen  des  Anspruches  1  gelöst. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Rinneneinrichtung 
bestehen  die  Bauteile  aus  recycletem  thermoplasti- 
schem  Kunststoff.  Dadurch  haben  die  Bauteile  ver- 
hältnismäßig  geringes  Gewicht,  so  daß  sie  beim 
Verlegen  der  erfindungsgemäßen  Rinneneinrich- 
tung  einfach  gehandhabt  werden  können.  Die  Bau- 
teile  sind  äußerst  preisgünstig  in  der  Fertigung,  da 
als  Ausgangsmaterial  Kunststoffabfälle  herangezo- 
gen  werden.  Sie  stehen  in  großen  Mengen  zur 
Verfügung.  Diese  Kunststoffabfälle  müssen  vor  der 
Verarbeitung  zu  den  Bauteilen  der  erfindungsge- 
mäßen  Rinneneinrichtung  nicht  gereinigt  oder  von 
anderen  Materialien,  die  an  den  Kunststoffabfällen 
anhaften  können,  befreit  werden.  Die  Kunststoffab- 
fälle  können  so,  wie  sie  anfallen,  unmittelbar  wei- 
terverarbeitet  und  recyclet  werden.  Dadurch  kön- 
nen  die  Bauteile  der  erfindungsgemäßen  Rinnen- 
einrichtung  äußerst  kostengünstig  hergestellt  wer- 
den.  Aus  dem  Kunststoff  lassen  sich  auch  kompli- 
ziertere  Formgebungen  der  Bauteile  einfach  her- 
stellen.  Die  aus  Kunststoff  bestehenden  Bauteile 
der  erfindungsgemäßen  Rinneneinrichtung  sind 
korrosionsbeständig,  haben  eine  hohe  Formfestig- 
keit,  sind  resistent  gegen  Öle,  Fette,  Reinigungs- 
mittel  und  dergleichen  und  sind  äußerst  verwin- 
dungssteif.  Somit  kann  die  erfindungsgemäße  Rin- 
neneinrichtung  insbesondere  auch  dort  verlegt  wer- 
den,  wo  es  auf  höchste  Zuverlässigkeit  im  Hinblick 
auf  Umweltgefährdung  ankommt. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  ergeben  sich 
aus  den  weiteren  Ansprüchen,  der  Beschreibung 
und  der  Zeichnung. 

Die  Erfindung  wird  anhand  zweier  in  der  Zeich- 
nung  dargestellter  Ausführungsbeispiele  näher  er- 
läutert.  Es  zeigen 

Fig.  1  in  perspektivischer  Darstellung  eine 

Rinne  der  erfindungsgemäßen  Rin- 
neneinrichtung, 

Fig.  2  in  perspektivischer  Darstellung  einen 
Deckel  der  erfindungsgemäßen  Rin- 

5  neneinrichtung. 
Die  Rinneneinrichtung  wird  bevorzugt  im  Sport- 

stättenbau  zur  Laufbahnentwässerung  eingesetzt. 
Sie  dient  dazu,  Wasser  in  Stadien  bzw.  Sportanla- 
gen  rasch  von  der  Laufbahn  abzuleiten.  Darüber- 

io  hinaus  kann  diese  Rinneneinrichtung  aber  auch  zur 
Entwässerung  bei  Verkehrsflächen,  Grünflächen, 
Gehwegen,  Fußgängerbereichen,  Parkflächen  und 
dergleichen  eingesetzt  werden.  Die  Rinneneinrich- 
tung  besteht  beispielhaft  aus  aneinandergesetzten 

75  Rinnen,  die  entsprechend  dem  jeweiligen  Bedarf 
im  Boden  verlegt  werden.  Auf  die  Rinnen  werden 
Abdeckungen  aufgelegt,  um  sie  abzudecken  und 
deren  Oberseite  bündig  mit  der  Oberseite  des  be- 
nachbarten  Bodenbereiches  liegt.  Diese  Abdeckun- 

20  gen  haben  bei  Entwässerungsrinnen  zum  Durchtritt 
des  Wassers  in  die  Entwässerungsrinnen  Öffnun- 
gen,  vorzugsweise  in  Form  von  Schlitzen. 

In  Fig.  1  ist  beispielhaft  eine  Entwässerungsrin- 
ne  einer  zur  Entwässerung  dienenden  Rinnenein- 

25  richtung  dargestellt.  Sie  hat  etwa  U-förmigen  Quer- 
schnitt  mit  Seitenwänden  2  und  3,  die  durch  einen 
Boden  4  miteinander  verbunden  sind.  An  der  Au- 
ßenseite  5  der  Seitenwände  2  und  3  sind  mit 
Abstand  über  die  Länge  der  Entwässerungsrinne  1 

30  verteilt  Rippen  6  vorgesehen,  welche  die  Seiten- 
wände  2,  3  versteifen.  Die  Rippen  6  sind  einstückig 
mit  den  Seitenwänden  2,  3  ausgebildet.  Die  Seiten- 
wände  2,  3  und  der  Boden  4  können  jede  geeigne- 
te  Querschnittsform  haben.  Zur  Erstellung  der  Ent- 

35  wässerungseinrichtung  werden  die  Entwässerungs- 
rinnen  1  in  bekannter  Weise  aneinandergesetzt. 

Die  Entwässerungsrinne  1  wird  mit  einem  Dek- 
kel  7  abgedeckt,  wie  er  beispielhaft  in  Fig.  2  darge- 
stellt  ist.  Er  ist  ebenso  wie  die  Entwässerungsrinne 

40  1  einstückig  ausgebildet  und  weist  Durchlaßöffnun- 
gen  8  auf,  die  vorzugsweise  in  Form  von  Schlitzen 
ausgebildet  sind.  Die  Durchlaßöffnungen  8  können 
selbstverständlich  jede  geeignete  andere  Form  ha- 
ben,  beispielsweise  als  kreisförmige  Öffnungen 

45  ausgebildet  sein.  Über  die  Durchlaßöffnungen  8 
kann  das  anfallende  Wasser  nach  unten  in  die 
Entwässerungsrinne  1  gelangen,  die  das  Wasser 
dann  in  bekannter  Weise  ableitet.  Die  Durchlaßöff- 
nungen  8  sind  nahe  benachbart  zu  einem  Rand  9 

50  des  Deckels  7  vorgesehen.  Wie  Fig.  2  weiter  zeigt, 
liegen  die  Durchlaßöffnungen  8  zwischen  zwei  pa- 
rallel  zueinander  verlaufenden  Erhöhungen  10  und 
11  des  Deckels  7.  Die  Erhöhung  11  dient  hierbei 
als  Anschlagschiene  für  einen  Kunststoffbelag  einer 

55  Laufbahn.  Da  eine  solche  Ausbildung  eines  Dek- 
kels  7  und  dessen  Anordnung  in  bezug  auf  eine 
Laufbahn  in  einem  Stadion  oder  einer  Sportanlage 
an  sich  bekannt  ist,  wird  diese  Ausbildung  nicht 
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näher  beschrieben. 
Der  Deckel  7  kann  selbstverständlich  auch  jede 

andere  geeignete  Formgebung  haben,  beispiels- 
weise  an  seiner  Oberseite  auch  durchgehend  eben 
ausgebildet  sein  und  keine  Erhöhungen  aufweisen. 

Die  Rinneneinrichtung  kann  darüberhinaus  ei- 
nen  Einlaufkasten,  flache  Rinnen  in  Form  von  Mul- 
den  sowie  Stirnwände  aufweisen,  mit  denen  die 
jeweils  letzte  Rinne  stirnseitig  abgeschlossen  wer- 
den  kann. 

Die  verschiedenen  Bauteile  der  Rinneneinrich- 
tung  bestehen  aus  recycletem  thermoplastischem 
Kunststoff.  Als  Kunststoff  kann  sortenreines  Recy- 
clat  eingesetzt  werden,  d.h.  Kunststoffabfälle,  die 
eine  genau  bekannte  Zusammensetzung  haben. 
Als  solche  Kunststoffabfälle  können  Produktionsab- 
fälle,  wie  Angüsse,  Fehlware  und  dergleichen,  ver- 
wendet  werden. 

Es  ist  aber  auch  möglich,  sortenähnliches  Re- 
cyclat  zu  verwenden,  das  aus  zwar  gleichen  Abfäl- 
len  gewonnen  wird,  das  aber  beispielsweise  von 
verschiedenen  Herstellern  oder  Lieferanten  bezo- 
gen  wird  und  damit  nicht  die  genau  gleiche  Kon- 
zentration  aufweist. 

Die  Recyclate  können  aus  high-density  oder 
aus  low-density  Polyethylen  bestehen.  Die  aus  low- 
density  Polyethylen  hergestellten  Bauteile  1  ,  7  sind 
etwas  weicher  als  die  aus  high-density  Polyethylen 
gefertigten  Bauteile.  Durch  eine  Mischung  beider 
Arten  von  Polyethylen  läßt  sich  somit  die  Steifigkeit 
des  Bauteiles  1,  7  optimal  einstellen. 

Die  Bauteile  1,  7  können  auch  vollständig  aus 
Polypropylen  bestehen.  Auch  eine  Mischung  mit 
Polyethylen  ist  möglich. 

Die  Zusammensetzung  der  Bauteile  1  ,  7  ist  bei 
einer  Mischung  aus  den  verschiedenen  Recyclaten 
wie  folgt: 

etwa  30  bis  80  Gew.  %  high-density  Polyeth- 
ylen 

etwa  10  bis  60  Gew.  %  low-density  Polyeth- 
ylen 

etwa  0  bis  10  Gew.  %  Polypropylen. 
Eine  bevorzugte  Zusammensetzung  ist 
etwa  40  bis  70  Gew.  %  high-density  Polyeth- 

ylen 
etwa  30  bis  50  Gew.  %  low-density  Polyeth- 

ylen 
etwa  0  bis  10  Gew.  %  Polypropylen. 
Die  Bauteile  1,  7  können  außer  den  erwähnten 

Polyolefinen  auch  Polystyrol  in  einer  Menge  zwi- 
schen  etwa  0  und  20  Gew.  %,  vorzugsweise  zwi- 
schen  etwa  12  und  16  Gew.  %  enthalten.  Durch 
Polystyrol  kann  die  Härte  bzw.  Festigkeit  der  Bau- 
teile  1,  7  erhöht  werden. 

Darüberhinaus  können  die  Bauteile  1,  7  noch 
geringe  Mengen  -  bis  zu  10  Gew.  %  -  an  weiteren 
recycleten  Kunststoffen  enthalten,  wie  Polyvinyl- 
chlorid,  Polyethylenterephtalat  oder  Polyamid. 

Die  Bauteile  1  ,  7  lassen  sich  auch  aus  Acrylbu- 
tadienstyrol  herstellen  bzw.  können  Acrylbuta- 
dienstyrol  bis  zu  etwa  30  Gew.  %  enthalten. 

Besonders  vorteilhaft  ist  es,  als  Ausgangsmate- 
5  rial  für  die  Recyclate  den  im  Haushalt  anfallenden 

Kunststoffabfall  zu  verwenden,  der  von  den  Haus- 
halten  in  den  sogenannten  gelben  Säcken  gesam- 
melt  wird.  Dieser  sogenannte  Haushalt-Wertstoff- 
Kunststoff  kann  nach  Kunststoffart  sortiert  werden. 

io  Es  ist  aber  auch  möglich,  diesen  Abfall  unsortiert 
zu  verarbeiten.  Dann  entsteht  eine  Kunststoffmi- 
schung,  die  hauptsächlich  aus  Polyolefinen  (high- 
und  low-density  Polyethylen,  Polypropylen)  und 
Polypropylen  besteht,  da  diese  Materialien  die  be- 

15  vorzugten  Kunststoffe  für  Verpackungen  sind.  Dar- 
überhinaus  können  diese  Kunststoffmischungen 
noch  Polystyrol  und  in  kleineren  Mengen  Polyvinyl- 
chlorid,  Polyethylenterephtalat,  Polyamid  und  der- 
gleichen  enthalten.  Ein  aus  Haushalt-Wertstoff- 

20  Kunststoff  hergestelltes  Recyclat  hat  folgende  Zu- 
sammensetzung: 

etwa  30  bis  80  Gew.  %  high-density  Polyeth- 
ylen 

etwa  10  bis  60  Gew.  %  low-density  Polyeth- 
25  ylen 

etwa  0  bis  1  0  Gew.  %  Polypropylen 
etwa  0  bis  20  Gew.  %  Polystyrol 
etwa  0  bis  10  Gew.  %  andere  Kunststoffe  (zum 

Beispiel  Polyvinylchlorid,  Polyethylenterephtalat, 
30  Polyamid). 

Die  an  den  Kunststoffabfällen  noch  anhaften- 
den  anderen  Materialien,  wie  zum  Beispiel  Textilre- 
ste,  Mineralien  oder  Holzreste,  müssen  vor  der 
weiteren  Verwendung  nicht  entfernt  werden.  Da- 

35  durch  können  die  Bauteile  der  Rinneneinrichtung 
äußerst  kostengünstig  hergestellt  werden. 

Die  beschriebenen  Kunststoffabfälle  werden 
zunächst  zu  Granulat  zerkleinert.  Dieses  Granulat 
kann  eine  Korngröße  zwischen  etwa  5  und  10  mm 

40  haben. 
Dieses  Granulat  wird  in  einer  Plastifiziereinheit 

vorplastifiziert  und  gegebenenfalls  gemischt  und 
homogenisiert.  Das  plastifizierte  Material  wird  über 
eine  Fördervorrichtung  in  der  zur  Herstellung  des 

45  jeweiligen  Bauteiles  erforderlichen  Menge  gegen 
einen  Gegendruck  in  einen  beheizten  Speicherbe- 
reich  gefördert.  Anschließend  wird  das  plastifizierte 
Material  unter  vorzugsweise  elektronischer  Steue- 
rung  von  Druck  und  Geschwindigkeit  in  die  jeweili- 

50  ge  Spritzform  eingebracht.  Das  gespritzte  Bauteil 
wird  nach  Abkühlen  aus  der  Spritzform  entfernt. 

Die  Bauteile,  die  aus  dem  recycleten  Kunststoff 
gefertigt  werden,  haben  eine  äußerst  glatte  Ober- 
fläche.  Dadurch  wird  eine  hervorragende  Selbstrei- 

55  nigungswirkung  erzielt.  Aufgrund  der  beschriebe- 
nen  Zusammensetzung  ist  das  Bauteil  auch  bei 
extremen  Temperaturschwankungen  formstabil  und 
außerdem  gegenüber  Umwelteinflüssen  resistent. 
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Das  jeweilige  Bauteil  ist  frost-  und  tausalzbestän- 
dig,  unempfindlich  gegenüber  Öl  und  Fett  sowie 
Reinigungsmitteln.  Das  Bauteil  zeichnet  sich  durch 
eine  formstabile  Ausbildung  aus,  die  auch  noch 
nach  langer  Einsatzdauer  zu  einer  hohen  Formbe- 
ständigkeit  des  Bauteiles  führt.  Das  jeweilige  Bau- 
teil  ist  bruchsicher  und  flexibel,  so  daß  bei  der 
Errichtung  der  Rinneneinrichtung  nicht  die  Gefahr 
besteht,  daß  Bauteile  beschädigt  werden  oder  gar 
zu  Bruch  gehen. 

Aus  dem  Recyclat  können  außer  Bauteilen  für 
Entwässerungseinrichtungen  auch  Kabelkanäle,  Ka- 
belschächte  und  Abdeckungen  für  Kabelkanäle 
bzw.  Mulden  gefertigt  werden. 

Den  thermoplastischen  Kunststoffen  können 
nach  Bedarf  Füllstoffe  oder  Additive,  zum  Beispiel 
Stabilisatoren,  Verträglichkeitsmacher  (Compatibili- 
satoren),  zugesetzt  werden.  Als  Füllstoff  können 
beispielsweise  faser-  oder  teilchenförmige  Füllstof- 
fe  wie  Glas-  und  Kohlenstoffasern,  Wollastonit, 
Glaskugeln  und  Kreide,  eingesetzt  werden.  Als  Ad- 
ditive  können  Zuschlagstoffe  zur  Erhöhung  der 
Lichtbeständigkeit  oder  der  Wetterbeständigkeit 
der  Bauteile  eingesetzt  werden.  Diese  möglichen 
Zusatzstoffe  und  Additive  werden  nur  in  solchen 
Mengen  zugesetzt,  daß  die  Plastifizierung  und  För- 
derung  des  Kunststoffgranulates  nicht  beeinträch- 
tigt  wird. 

Mit  der  beschriebenen  bevorzugten  Verwen- 
dung  der  im  Haushalt  anfallenden  Abfall-Kunststof- 
fe  wird  ein  großer  Beitrag  zur  Umweltentlastung 
geleistet.  Die  aus  diesem  Abfall  hergestellten  Bau- 
teile  beeinträchtigen  die  Umwelt  nicht,  sondern 
stellen  im  Gegenteil  hochwertige  Materialien  dar, 
die  temperatur-  und  formbeständig  sind  und  eine 
lange  Lebensdauer  haben.  Aufgrund  der  kosten- 
günstigen  Ausgangsmaterialien,  die  nicht  einmal 
einer  Reinigung  bedürfen,  können  die  Bauteile  äu- 
ßerst  preisgünstig  gefertigt  werden. 

Patentansprüche 

1.  Im  Boden  zu  verlegende  Rinneneinrichtung, 
die  aus  Bauteilen  zusammensetzbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bauteile  (1, 
7)  aus  einer  Mischung  aus  recycletem  thermo- 
plastischem  Kunststoff  bestehen. 

2.  Rinneneinrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bauteile  (1, 
7)  aus  sortenreinem  recycletem  Kunststoff  be- 
stehen. 

3.  Rinneneinrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bauteile  (1, 
7)  aus  sortenähnlichem  recycletem  Kunststoff 
bestehen. 

4.  Rinneneinrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bauteile  (1, 
7)  aus  einer  Mischung  aus  recycletem  Kunst- 
stoff  bestehen. 

5 
5.  Rinneneinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 

1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bauteile  (1, 
7)  aus  Polyolefinen  bestehen. 

10 
6.  Rinneneinrichtung  nach  Anspruch  5, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bauteile  (1, 
7)  aus  high-density  Polyethylen  bestehen. 

15  7.  Rinneneinrichtung  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bauteile  (1, 
7)  aus  low-density  Polyethylen  bestehen. 

8.  Rinneneinrichtung  nach  Anspruch  5, 
20  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bauteile  (1, 

7)  aus  Polypropylen  bestehen. 

9.  Rinneneinrichtung  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bauteile  (1, 

25  7)  aus  einem  Gemisch  von  high-density  Poly- 
ethylen  und/oder  low-density  Polyethylen 
und/oder  Polypropylen  bestehen. 

10.  Rinneneinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
30  1  bis  9, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bauteile  (1, 
7)  Polystyrol  enthalten. 

11.  Rinneneinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
35  1  bis  10, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bauteile  (1, 
7)  aus  Acrylbutadienstyrol  bestehen. 

12.  Rinneneinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
40  1  bis  10, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bauteile  (1, 
7)  Acrylbutadienstyrol  bis  zu  etwa  30  Gew.  % 
enthalten. 

45  13.  Rinneneinrichtung  nach  Anspruch  9  oder  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bauteile  (1, 
7)  folgende  Zusammensetzung  aus  recycletem 
Kunststoff  aufweisen: 

etwa  30  bis  80  Gew.  %  high-density  Poly- 
50  ethylen 

etwa  10  bis  60  Gew.  %  low-density  Poly- 
ethylen 

etwa  0  bis  10  Gew.  %  Polypropylen. 

55  14.  Rinneneinrichtung  nach  Anspruch  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bauteile  (1, 
7)  folgende  Zusammensetzung  aus  recycletem 
Kunststoff  aufweisen: 
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etwa  40  bis  70  Gew.  %  high-density  Poly- 
ethylen 

etwa  30  bis  50  Gew.  %  low-density  Poly- 
ethylen 

etwa  0  bis  10  Gew.  %  Polypropylen. 

15.  Rinneneinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
10  bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Konzentra- 
tion  von  Polystyrol  im  Bereich  zwischen  etwa  0 
und  20  Gew.  %,  vorzugsweise  im  Bereich  zwi- 
schen  etwa  12  und  16  Gew.  %  liegt. 

16.  Rinneneinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
4  bis  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bauteile  (1, 
7)  weitere  recyclete  thermoplastische  Kunst- 
stoffe,  wie  zum  Beispiel  Polyvinylchlorid,  Poly- 
ethylenterephtalat  oder  Polyamid,  bis  zu  10 
Gew.  %  aufweisen. 

17.  Rinneneinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  den  Bauteilen  (1, 
7)  Zusatzstoffe,  wie  Füllstoffe  und  Additive, 
zugesetzt  sind. 

18.  Rinneneinrichtung  nach  Anspruch  17, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Füllstoffe 
Glas-  und  Kohlenstoffasern,  Wollastonit,  Glas- 
kugeln,  Kreide  und  dergleichen  sind. 

19.  Rinneneinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  18, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Bauteil  eine 
Rinne  (1)  ist. 

20.  Rinneneinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  19, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Bauteil  ein 
Deckel  (7)  ist. 
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